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Viele ihr — Ehren angeordnete Feſte
Sie die Königin der Heiligen
Ueberall kommt ihr came nach dem
ihres Sohnes und des der Dreifal⸗
tigkeit Vor (Litaneien U w.)
Die heiligen e die Redner 0  en
ihr Lo verkündigt.
Wie

＋. viele Kirchen ſind ihr 8 Ehren
errichtet worden.

—  —  —  —/ viele Orden un Bruderſchaften
ſtellten ſich uter ihren Schutz, näͤnnten
— nach ihr.
te iſt die Patronin vieber —  —  — und
tädte

* Jeder Gläubige verehrt d.—. beſonders
roß iſt ihre Hre Himmel.
. In den Himmel aufgenommen, wurde

ſi der Dreifaltigkeit gekrönt
ſitzt zur echten ihres Sohnes iſt die
Königin des Himmels.
Jeſus erfüllt dds, was te bittet.

(Fortſf folgt.)

Citeratur

iguori Alphonſus Maria d0 Beſuchungen
dES allerheilig

ſten Altarsſakramentes un der
ſeligſten Jungfrau Maria, auf jeden Tag des Mo
nates. Aus demItalien. Regensburg 1858 Friedrich
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Puſtet u erfreuliche Zeichen dafür, daß die Raens
vollen Beſuchungen des errn u dem gnadenreichen Geheim
ni des Altars IN fortwährender Zunahme begriffen eien,
geben die vielen Ausgaben der chönen un innigen Andachts⸗
übungen, E dev heilige Liguori dieſem Endzwecke ver.
faßt hat Liguori's Beſuchungen ſind un leiben das eſte
In dieſer Beziehung und da ſie feinem unſerer Leſer unbekannt
ſind, waäre CS wohl überflüſſig, noch Weiteres ihrem obe
beifügen wollen Die vorliegende Ausgabe nebſt
den Beſuchungen noch iguori's Anmuthungen der Liebe zu
eſu riſtu tm allerheiligſten Altarsſakramente enthält,
zeichnet ſich durch eine hübſche Ausſtattung un ihre Wohl  —
eilhei aus.

ehmet Julius, Superintendenten und Oberpre  —
iger V St. (ttolat tu Potsdam, die Ma der Sünde
Uund die Allmacht der Gnade (Römer 20.—VI 2
Ein Beitrag I Burk's evangeliſcher Paſtoraltheologie un
Beiſpielen II. Abſch. I Cap 1 betreffend: die Cel⸗
orge bei Malefikanten. Vortrag n der Paſtoral⸗Conferenz
der Synoden Potsdam Und II Am 23 Juni 1857 0
d 1858 Horvathſche uchhandlung (Ed. Döring.)

VI und
Iu volltönender Titel, wie ihn das vorliegende Schrift⸗

chen QAn ſeiner trägt, erregt Erwartungen, —  — der
Natur der Sache nach Iu wenigen Blättern nicht erfü wer
den können. Ste enthalten die, einige Extravaganzen und Phra
ſen abgerechnet, ziemlich gut geſchriebene Und nich uninte—
reſſante Erzählung der Thaten Uun. der inrichtung einer
icheren Eleonore M‚  V  4  etzger geb Fehrig, 1e der ſeelſorglichen
Behandlung Tſelben, inſoweit ſie der Rahmen eines
Vortrages während einer Paſtoralkonferenz 3u aſſen vermag.
„Nach beendigtem Vortrage war, wie der Herr Verfaſſer im
Vorworte be  V  eugt, der Eindruck von den Thaten des errn
an der Verbrecherin U tief und das innere Lehen der Brüder

ergreifend, als daß eine Berathung Üüber einzelne von
ihnen aufgeſtellte Theſen ſtattfinden können“. Da S
Unſern katholiſchen Amtsbrüdern verſagt war, dieſem Vor
rage beizuwohnen und ſie daher die Ergriffenheit nicht ver.
hindern wird, Über die obenbenannten Theſen ein nüch⸗
ernes rthei abzugeben, aſſen wir dieſelben ohne weitere,
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für die eſer Inſers Blattes ganz unnöthige Bemerkungenfolgen Thef autet „Hebe nit einſeitig dasE  E 9 u Ii einſeitig das Evangelium hervo Das allein * 5Ur Verſtocktheitoder Verzagtheit; das Evangelium allein Ufleiſchlichen Sicherheit, ſondern gebraucheUn d Evangeliumin ihrem organiſchen uſammen

—hange untereinander“. Das Verſtändniß dieſes Satzesvermitteln, möge der Herr Verfaſſer ſelbſt rechen„Das Ziel meiner Thätigkeit war mitu klar, der Krankenverhel

Erkenntniß threr unermeßlichen Schuld ö womitdas Gewiſſen 3u ihr konnte wie Nathan ein 3U David:Du der Mann, ſo hier üge, Fleiſchesluſt Chebruun Mord iſt deine That, welche den Tod II allen ſeinemGeſtalten über dich bringt;
Ar Erkenntniß der heilſamen chriſtlichen Gnade IuChriſto dem Heilande, welcher auch dem Elendeſten die Gabendes ewigen Lehens geben will. Daß Beides, eſe (1) U.Evangelium (2) ein Jegliches Ran ſeinem Ort un noch öftersbeide Iu ihrer organiſchen Verbindu1g Inter einander 0  N  Eberden müſſe, mir und iſt uns Allen Oh bewußt; aberIu welcher Art un Weiſe beides anzuwenden, Afur habe ichvon dem Herrn iée Weisheit 3 erbitten am rechten Tte 2  Urrechten 3  eit.“ — zweite eſe heißt „Gebrauche dasWort der Schrift oft tu ſeiner einf V hen göttlichenGeſtalt auserwähl für den derm aligen eelen-—z u  an deS Kranken; lies C8 dvor mit der Keeontuirteſten Betonung der Worte, auf welche E8ankommt Und mit dem 1  En Her zensgebete UmM-Segen deinem Herrn Und Gott“ eſe

(CUun C8 dir innerli
„Bete mit de  2 Kranken, aber bete Uich verſagt bßt, beteſt du, Elder Inhalt des ehe kes conceret, etrn greifend nichtallgemeinen Inhaltes, der ſich auf die göttliche Gerechtigkeit un Liebe ohne ſpecielle An

8 auf den Kranken oder u fdich tm Ber⸗hältniß 3 u dem Kranken beziehl“


